
Ein Fahneneid. 
yr a u en Frankreichs 

sollen ihn leisten. 
M 

Ausdruck des Patriotismus. 
iiiinner ziehen de n Hut, wenn ein«- 

Abteilung Soldaten mit der Na- 
tionulflagge an der Spitze durch 
die Straßen zieht. —- Es wurde 
dann die Frage aufgeworfen, was 

Frauziifinnen tun sollen, wenn sie 
der Fahne ihre Achtung erweisen 
wollen —- Der Vorschlag, daß sie 
die rechte Hand zum Schwur auf- 
heben sollen, findet anfrheinend die 
meisten Befürworter Briefe 
des ruisiiehen Zaren Peter des 
Großen in Wurst- und Häringss 
liiden gefuuden. »»,;». 

Paris, 9. Aug. Unter der Ueber-: 
schrift »Der Fahneneid der Imade 
sin« bringt die hier erscheinende Zei-» 
tung »Gaulois« in ihrer heutigen( 
Ausgabe den folgenden interessanten; 
Artikel: »Wenn hier in Frankreich 
ein Regiment durch die Straße gehti 
mit der Fahne an der Spitze, so ist 
es Gebrauch, daß man den Hut vor! 
der Fahne zieht. Das ist eine schöne 
würdige Sache, die jeder Fremde gern 
mitmachen wird. Gerade so wie etwa 
in Oefterreich, wenn eine Prozessionj 
vorbeikommt, der Fremde, auch der. 
Nichttatholische, den Hut ziehen wirdJ 
wenn er iein Flegel ist. ( 

»Nun stellt sich aoer vie Frage,; 
was tun die französischen Frauen,; 
wenn die Fahne vorübertommt. Bisi 
jetzt taten sie gar nichts; sie blieben; 
stehen, sahen sich das vorübermar-s 
schierende Regiment an und sreureuj 
sich. Aber ganz plötzlich findej MAY-; 
daß das nicht genug ist. DIE III-t» 
ist ernst und anspruchsvoll gewordens 
und fordert auch von den Frauen eine 
deutlichere patriotische Bekundung. 
Bei der letztenTruppenschau in Lang- 
champs ist dieses seltsame Problem 
aufgebracht worden, und die Zeitun- 
gen fragen in Enqueten ihre Lese- 
rinnen, welches für die Frau die beste 
Art des Grußes vor der Fahne ist. 

»Die mannigfaltigsten und merk- 
würdigsten Vorschläge sind gemacht 
worden. Einige wollen, daß die 
Frauen beim Vorüberziehen der Fah- 
ne die rechte Hand zum Schwure 
hochheben sollen. Andere schlagen 
den militärischen Gruß vor, also die 
Hand an den Hut gehalten. Oder 
man meint, daß die Frau sich vor der 
Fahne betreuzigen soll, wie man sich 
vor dem Sakrament, das der Priester 
über die Straße trägt, betreuzigt. 
Und eine adlige Dame sagt, daß sie 
sich zwar jeder ausfallenden Demon- 
stration enthalten werde, aber, wenn 
die Fahne vorübertommt, durch ihre 
Mienen ihre Ergrissenheit ausdrücken 
wolle. 

»Der Vorschlag der Schwurhand 
hat die meisten Anhängerinnen. Und 
nun kann man mit einiger Neugierde 
daraus gespannt sein« ob in diesen 
Pariser Straßen, durch die vor gar 
nicht so langer Zeit Voltaire spaziert 
ist, die Frauen wirklich schwören wer- 

den« wenn die Fahne vorübertommt. 
Trotz allem, was geschehen ist und 
was sahnentragend iiber die Straßen 
zieht, möchte man nicht glauben, daß 
die Franzosen die Grenze nicht mehr 
schm, wo der Patriotismus aufhört 
und das Theater beginnt.« s 

St. Petersburg, 9· Aug. Eigen-q 
händfge Briese des russischen Zareey 
Peter-s des Großen, wurden während 
der letzten Tage in hiesigen Wurst- 
nnd Heringslsden aufgefunden, wo 
sie als Packpapter Verwendung ge-( 
sunden hatten. Die Borgeschichte die-: 
ser seltsamen Tatsache tst folgendes 
Zar Peter der Große bat selnerzett 
mit dem Grafen Tatatsdtschem dem- 
Peöstdenten der staatlichen Ums-. 
bergwerte, w en Auebeutlmg M tu 
den Berglver en enthaltenen Welch- 
lnrne einen großen Brteslvechsel ges-. 
führt. Dtese Brlese m Zaren wus- 
den von dem Grasen Tatatsehtschew 
dem stemtlleden stell-to der We, 
bat stell ln Jetntertnbnrg besinnen 
einverleibt Dle ieit e Verwaltung 
der Uralbercwerke sng nun mit 
der Idfldt Im, die ganzen alten Al- 
ten n vertauth sie sählte aber nicht 
dle erkennstan llcll von dem Jn- 
ltntt nnd der pedentnng des Irchtnt 
en Ideewn Die Mten wurden 
alle Irren-gesucht nnd we Irrt Wo- 
etnn met elner isttentllchen Versetze- 
runs ausnehmen Vte Innre »Ma- 
tnlotue·. dle einen Um sen verle- 
ltlmtll Inseln Ost-Ie« ins tsr een 

we Wen-ehe fort. eder Ast-see 
neue Iset Ins-Idee etnee selbsten Ins 
kahl sen Rittennkenelttekneldsttew 
dann-er nach need-euer Wart-mein 
etin nunmmeloeteser ans eeleslee 
lsd eenee Zone-n das ete lese eile 
Warst ln etseenilettgene Its-ehe nett 
eleene elnnmntett satt-e send lnd Oele 
we wem sie-see nie se nenne-te 
Nin Ins ee einen eine-Und n. 
me bedeutet-mit Ist-O M I 
getee- Ietiee we Ist satte lte g 
nnt see satte nene Use-Muth Ie- 
IO lief ete etnntl elelec stehe-. 

txt si u unter-Wen 
ee ee, me te leite-exten- 

IeWmente ln sie- 

t 
Wurstladen gekommen waren. Er 
erbot sich, jeden Preis für den Rest 
des Archivs zu zahlen, und die Ver- 
waltung gab es ihm silr ein paar-. 
Pfennige hin, da sie froh war, ders 
Anfeszung eines neuen Aultionstersk 
mins und aller damit verbundenen 
Schwierigkeiten enthoben zu fein. Z 

Ins puchthauxe i 
Brandstifter Kraufz zu zwanzigs 

E 
I 
I 

Jahren ver-urteilt 

War auch in Amerika. 

Nanch, Frankreich, 9. Aug. Zwan- 
zig Jahre Zuchthaus wurden heuteI 
Dr. Krauß, dessen eigentlicher Naiv-es 
Walter Hermann fein soll und-der sich 
früher längere Zeit in California s 

aufgehalten hat, zudiltiert, als er aus 
die Anklage schuldig befunden wurde, 
sein Haus in Brand gesetzt zu haben, 
um die Versicherungssuinme eintreiben 
zu können. 

Als das Urteil über ihn ausgespro- 
chen wurde, simulierte Kraufz einen 
Schlaganfall- aber vier Aerzte, die ihn 
untersuchten, erklärten, daß es « sich 
nur um Verstellung handele, obwohl 
Krauß infolge des Hungerstreiks, dem 
er sich während der dreitägigen Ver-«I 
handlungen seines Prozesses unterzog, 
fehr geschwächt war. 

Die Beweisaufnahme ergab, daß 
Krauß ein sehr abenteuerliches Leben 
geführt hat und von der Polizei meh- 
rerer Länder gewünscht wird. Er ists 
aus Deutschland gebürtig. 

Krauß praktizierte in Nancy als 
Arzt. Jm vergangenen Oktober fuhr 
er angeblich mit seiner Gattin nach 
Elsasz-Lothringen. Am Tage nach 

seinx Abreise kam in feiner Wohnung 
ein rand zum Ausbruch. Die Feuer- 
wehr fand bei den Löscharbeiten meh- 
rere Petroleumflaschen, deren Inhalt 
in sämtlichen Zimmern ausgegossen 
worden war. Krauß wurde von dem 
Brand benachrichtigt. Er sehrte sofort 
nach Nancy zurück und wurde festge- 
nommen. 

Will see-te Hand. 
,,Hapng« wird Poolnbkonnnen 

nicht unterzeichnen. 
Wirkung auf Börse. 

Berlin, 9. Aug. Die Leitung der 
»Hamburg-Amerila-Linie« hat ess 
förmlich abgelehnt, aus ein neu-es; 
Pool-Abkommen einzugehen und den 
ihr vorgelegten Entwurf mit ihrer 
Unterschrift zu versehen. Jn der 
Kutdgebung welche die bestimmte 
Weigerung enthält, wird betont, daß 
die ,,Hamburg-AmerPia-Linie« sich 
sür das Jahr 1914 freie Hand vor- 

behalte, sowohl im Dampservertehr 
Ostasiens wie auch andersivärts. 

Dieser Schritt der großen Schiff- 
fahrts-Gesellschaft in der Hansestadt 
an der Elbe war in bestunterrichteten 
Kreisen allgemein erwartet worden. 
Jm Zusammenhang damit sieht das 
bereits- gemeldete Fallen der Reiten. 
Die Bekanntmachung der tatsächlichen 
Abiehnung seitens der »Hamburg- 
Amerika- -Linie« führte eine unmittel- 
bare Wirkung auf die hiesige BörseI 
herbei die recht versiimmt war.Wiih-1 
rend der Friedensfchluß in Butarest 
einen guten Esselt aus die Preise 
hätte ausüben sollen, machten die 
Schiffspool- Fragen, die von eineri gütlichen Schlia,tung ..-eit entfernt zu 
sein scheinen, einen garstigen Strich 
durch die Rechnung. I 

Rom Auslande-. i 
—- Der Jnhabee eines 

Radfahrlnflllulz in Straßburg, Gal- 
luz, wurde auf dem Felde bel Mul- 
lenschovf bei einem Spaziergang 
von einem arbeitslosen Tagelöhnerl 
ohne jegliche Veranlassung überfallenj 
und durch einen Stich in die Herzsc- . 

send aelölet. Der Mörder, der nukZ 
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Das deutsche Heer nach Durchfiibrug 
der Wehrvorlaqr. 

Ueber die Stärke d es deutschen 

Leeres nach der Durchführung der 
’ei)worlage wird von militärifcher 

Seite geschrieben: Das deutsche Heer 
wird am l. Oktober ds. Js. folgende 
Stärke haben: 647,793 Mhmkchap 
ten, 107,794 Unterofftziere 31,459 
Offiziers, 2480 Sanitötsssffizierr. 
865 Veterinäre, 1593 Zahimeifter 
Die Zahl der vorhandenen Dienst- 
pferde wird 157,788 betragen. Ein 
einzelnen stellt sich die Erhöhung pol- 
gendermaßen dar: Das Jnfanteriedas 
tajllon, das bisher im hohen Etat 
ohne Offfpiere 641 Köpfe, im mittle- 
ren Etat .)71 Köpfe und im niedrtqr 
Etat 551 Köpfe zählte, wird küngtig im hoben Etat 721 Köpfe im nte ri- 
aen Etat 641 Köpr stark fein. Der 
mittlere Etat ift bekanntlich bei der 
cknfanterie in Fortfall qetommen. 
as befinden sich demnach dci der 
etatsmiißigen Krieggftitrke des Ba- 
taillonss von 1050 Köpfen ge en 69 

Pro ent und etwas über 61 Broscnt 
im Frieden unter der Fahne gegen 
die früheren 61 und BLng Prozent- 

iir die Kavallerie nnd die Jäger be- 
tei)t künftig nur ein Etat. Das Ka- 

vallerieregiment ift vom l. Oktober 
1918 ab 728 Mann und 726 Pferde 
ftark gegenüber dem früheren Stand, 
der 710 Mann nnd 696 Pferde im 

oben Etat und 680 Mann und 676 
ferde im niedrian Etat betrug. 

Die Jägerbataillone werden in Zu- 
kunft 641 Köpfe stark fein, dazu 
kLmnIt die durch -die Radfahreri nnd 
Wisschmcllgelvcyscolllxpllgniell Veto-l- 
gesiihrte Versiärkun Auch bei der 
iahrenden Feldartil erie ibt es hin- 
fort nur einen hohen uns einen nie- 
drigen Etat. Bei der Verstärkung der 
Artillerie ist der erhebliche französi- 
scheBorsprung nach der Durchfüh- 
rung der Wehworlage eingeholt. Die 
fa— renden Feldbatterien hohen Etate 
er alten die Bespannung siir einen 
dritten Munitiondwageth die sahren- 
den Feldbatterien des niedrigen Eiats 
die vollen Bespannungen slir ihre 
sechs Geschützt Die reitenden Battes 
rien werden um se 28 Mann und 26 
Pferde verstärkt Wichtig ist die neue 
Organisation der reitenden Feldnrsl 
tilleriebatterien, die sür den Fall ei-" 
ner Mobilmachung den Karatleriedi-» 
visionen zuerteilt werden. Die dei der 
Modilmachung zu den Kavalieriedi-« 
visionon tretenden Arttilerieabiciliui." 
gen bestehen künftig aus drei Vatik- 
rien von je 4 Geschützen, statt der» 
bisherigen 2 Batterien von je 6 GeiJ 
schützen. Die Fußartillerie wird in der 
Weise verstärkt, daß iv Vataillones 
um je 74 Köpse und 19 Bataillone 
um je 63 Köpfe erhöht werden. Dies 
sind die wesentlichen Verstiirrungeu 
des deutschen Heeres, die aus Grund-» 
der Bewilligungen des Rei-Ihsic«ge-J» 
unverzüglich zur Dur-Buhng ge- 
langen werden. Ihre cdeutnng oe-, 
steht darin, daß das deutsche Oeers 
eine sehr erhebliche Vermehrung au! 
unter der Fahne stehenden TrxwpciH 
erhält. Es wird dadurch der Ueber-; 
gang vom Friedensgustand in den 
Kriegszustand in dedeutender Weise 
erleichtert und endlich wird eine 
Verjüngung der Truppen erzielt, occ- 

zuerst in den Krieg sit-en Bedeut- 
sam ist auch die etc-in.achung der 
Etat-s. Wenn auch das deutsche feer durch die Wehrvorlage nur gernge 
Neusorrnationen erhalten hat, so ist 
doch die Verstärkung eine sle bedeu- 
tende, und vor allem lag die Etuis- 
erhöhung mehr im Jnieresic der 
deutschen Wehnnncht, als die Vor- 
nahcne grosser Nenbiidungen. 

Der Gewinner eines greises Zeic- 
wird sei-näh 

Die Geschichte spka zwar inDejtkh 
reich, ist saber so etc artig und In- 
rivs, daß te auch un Leser inter- 
essieren d rste. Jn Desterkeich wer- 
den nämlich von manchen Miet- 
ftrben Laie betten-m und vor 18 

Fuhren erschien- so wählt doi »Ver- 
lmer Ia silatt«, h Its-r WeMels 
stube ein ann, der sich v. Lederer 
nannte und als feine Heim-i Otdbs 
Ism- mmab. um sich fünf stell-UN- 
menzlofe, zwei oiihloh Hei 
nnekkeichiiche Rot tust-f- and ein 
Dosnbanlns bei-ihm II Man It 
erhielt dafür dt Amt-n. versprach 
die Zinsen Wydttn eins-senden 
nnd bei Rückzahlnnkö bis Dotieng 
die-Laie wieder ein« im· di Mk. 
W ließ er aber nichts von 00 denn. 
bezahlte auch keine Zins-In und bit 
an feine VII-reife abgesandt-n htm- 
Mnkn old unbeneter zurück- sum 
stritt Bose wurden nnt Mit-un 
von 160 Kronen Amme-L nnd ans 

s. Mai d. Js. kamst m Ompr- 
winn von BUT-I Mm auf das- 
kms der items-im III-Mc- krr 
Inhaber der Mckhsf III-stumm- 
lai Essi- etdnu lau Wnn »Ide- 
mdu nnd Wint- du summi- du 
» s nsm OUMUMI — EIN m 
ipn un es nn- ou Mond-Mk us 
Membrana dom. M Ums-« Jus 
Ihn-v da Nimm und Inn u- 

vechmbt dem aus«-nim- in w 

im noch Inn-m Ue AMICI sk ins-i 

m( »Um san-n das Osmv 
km todt man Obwka am M 
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w m- W IM- 
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ann schen sum-du n mod- 
III an Ins-in stos- hast« 

.UII«·JQI. 
—c 

Ällkriei vrm Grases Appetit-( 
Zum 75. Gelsurtstage des Grafen 

Zeppelm düritc es, wie der »Jni " 
uns Lusticlxisferkreisen geschrieben 
send-. interessieren, zu hören, daß 
Graf chinslin schon zu Lebzeiten 
eine Reihe von Denmiilern erhalten 
dat. Dieser Fall dürjth oieniiich iet- 
ten sein. Dass größte Zwist-Andenk- 
inat befindet sich in der Qrtichait Ze- 
prlin bei Piitzow in Mecklenbura. Jn 
Zeppelin hat vor Jalrhundertcn dic 
Wiege des Zeppelins en Geschlechtcs 
gestanden. Urkundlich erwäer wird 
es zum ersten Male im Jahre 1286. 
Das Denkmal siedt solgendermnßen 
aus: Zwischen ckwei mächtigen Ei- 
chen, die etwa 18 Meter voneinander 
entfernt stehen, erhebt si? ein halb- 
ringsörmiger Erdwall, er mit 24 
Granitfindlinegn non einem Meter 
Höhe besetzt ist Jn der Mitte des Rin- 
ges steht aus einem Srdhiigel ein aus 
drei Findlinaen erbauter Gockel, der 
den eigentlichen Gedenkstein trägt. 
Hier ist eine Bronzetasel mit der Ani- 
schristx »Den( Grasen Ferdinand Zep- 
pelin an der Ursprunasstiitte seines 
Geschlechts. 1286 bit 1910« bese- 
itigt. Die Rückseite des Gteins zeigt 
das Wappen des Geschlechts Zepptks 
lin. — Das zweite Denkmal steht in 
Echterdingen in Württemberg, an je- 
ner Stelle, die durch die Katastrophe 
vom August 1908 denwtirdia gewor- 
den ist. Es besteht gleichfalls ans 
einem gro en Hei-Iowa an oreiem in 
eine Portratplakette des Grafen Zep- 
pelin in Bronge angebracht Gleich- 
falls ähnlich- ist das dritte Zeppelins 
Denkmal, das sich auf der Ostseeinfel 
Hiddensee befindet. Ein rofzer Find- 
ling mit der Jnschrift » Oppelin« ist 
dort ausgestellt — Das ebener-wähnte 
Wappen des Geschlechts Zeppelin ist 
sehr merkwürdig Es stellt nämlich 
einen silbernenEselzkopsf dar. Der 
Eselskopf kehrt auch in der Oelmzier 
ded Wappens wieder. Die Wappen- 
sarben sind Blau und Silber. Das 
Wappen zeigt den Eselskapf in blau- 
em Felde, während die Helmdecke in 
Blau und Silber gehalten ist. Die 
Zeppeline mußten sich früher wegen 
ihrer Wappenfigur manchen Spott 

esallen lassen. Ebenso wie der meck- 
enburgische Ochsenfon konnte auch 

das Eselswappen des Zeopelinfchen 
Gesclilechteö" An egung zu witzigen 
Beziehungen ge en. Heute aber- 
nachdem der alte Graf Zepplein durch 
die Erfindung des lenkbaren Luft- 
schiffes an den Namen feines Ge- 
fchlechtes nnvetgänglichen Ruhm ge- 
heftet hat, dürfte wohl nieman ;-,a«1ehr 
daran denken, das alte Geschl lkmit 
seinem Eselswappen zu höaseln. Der 
"lieste bekannte Stammherr des Ge- 
chlechtes ist übrigens iHeinrich v. Ze- 

pelin, der zum ersten ale in einer 

Urkunde deökffahres 1286 genannt 
wird. Den Reichägrafenstand erhiel- 
ten die Zeppeline im Jahre 1792, als 
der Kaiser Franz Il. den damaligen 
Herzoglich Württembergischen Staats- 
minister Johann Melchior v. Zeppes 
lin zum Neichsgrafen ermannte 

Wohlstand der «Siebenblirger Sachsen-. 
lieber die wirtschaftliche Macht des 

Deutschtnms in Sieben-bückten schreibt 
die Wiener ,,Deotsche Korrespon- 
denz«: Welchi großen wirtschaftlichen 
Wert das Deutschtmn in Siebenbiirs 
gen darstellt, kommt in den Zahlen 
über die Geldinstitute in Siebenbiirs 
gen zum Ausdruck. Es gibt derzeit 
in diesem Lan-de 36 deutsche Geldw- 
stitute, denen 142 magnarische und 
97 rnmiinifche gegenüberstehen Wäh- 
rend aber sdas Kapital and die Reser- 
ven bei den deutschen Anstalten iiber 
88 Misionen Kronen betragen, stellen 
sie sich bei den an Zahl so bedeuten-d 
skiikkermnnstanen vio- aui 45 Mii- 
lionen Kronen bei den Magyaren und 
liei den rumiinischen Anstalten gar 
nur auf 22 Millionen Kronen. Noch 
deutlicher aber wird das lieber-wiegen 
der wirtschaftlichen Macht des Deutsch- 
tnms iider die Magiyaren und Rumiti 
nen dadurch gekennzeichnet das die 
deutschen Geldinfiitute an eigenem 
Kapital, fanbfkrtrfeks Wd Einlegen 
ensanimengenommen um rund 50 

iMillionen Kronen mobile-s Kapital 
intelir als die nichtdeutschen Geldinftii 
linte helft-en. Die deutschen Institute 
oerfiinen itder ein niedfles Kapital 
»von tt57 Millionen öitonetn die ma· 

asiatischen und runninifchen nur iiber 
ein niobiiee the-ital von Zins Millia« 
neu Kronen 
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Gebeinie Konserenss I 
Der persönliche Vertreter des Präsi- 

! deuten Wilfon wird wahrscheinlich 
L am Montag in Begleitung des 
i Dr. .Hale, der iin Anftrage des 
I Präsidenten Wilfon bereits etwa 

drei Monate in Mexiko weilt, nm 

j betreffs der Lage daselbst zuver- 
i liissige Erlandignngen einzuzie- 

ben, nach der Stadt Mexilo weiter 
reifen. —- Nach einer Erklärung 
des mexikaniichen Ministerd fiir 
Anowärtige Angelegenheiten wird 
Lind in Mexito nicht belästigt 
werden. —- slonferens im Weisen- 
Hans 

— 

s Vera Crus, Mexilo, 9. August. 
J Ex - Gouverneur John Ltno von 

T Minnesota, der als persönlicher Ber- 
streter des Präsidenten Wilson nach 

Mexilo geschickt wurde, tras heute 
mittag um 1 Uhr am Bord des 

Schlachtschisss »New Hampshire« 
hier ein und wurde bald nach s einer 

Hintunst an Bord des Schlachtschis- 
Ises ,,Louisana« gebracht, wo er 
i mit William Bayard Hale, ebenfalls 

einem persönlichen Vertreter des 
Präsidenten Wilson, in Mexito lon- 
serierte. Dr. Hale war heute aus 

, der Stadt Mexito speziell zu diesem 
’Zweck hierher gelommen, um mit 
, Er - Gouverneur Lind zusammen- 
i zutreffen. Mit den mexilanischen Be- 

hörden kam Lind nicht weiter in Be- 
rührung hale weilt etwa drei 
Monate in Mexito und hat sich 
überall, so weit ihm dieses möglich 

I gewesen ist, mit der Lage im Lande 

Ibelaunt gemacht. Lind wird, wie 
»- heute hier behauptet wurde, am Mon- 
! tag nach der Stadt Mexito weiter- 
i reisen und dort zunächst mit Herrn 
i O’Shaughnesst), dem ameritamschen 

,,charge d’assaires«, lonserreicns 
Der mexilnnische Minister silr 

, Auswtirttge Angelegenheiten hat 
s heute Herrin O’Shaugnessh die 
E Mitteilung zugehen lassen, daß alles 
J Gerede von einer seindseligen Hal- 

tung, die die Mexitaner Lind gegen- 
! über einnehmen werden, leeres Ge- 

schwäh ist. «,,Herr Lind wird, wie jes 
kder andere Ausländer, der in Me- 
irito reis«, so fügte der Minister 

Iwörtlich hinzu» »hdslich und zuvor- 
»tommend behandelt werden. Ueber 
sden Zweck seiner Mission ist mir 

nichts besonnt Für die me Umsi- ssche Regierung ist« er narurrtko nur- 

j.etne Privatperson, von der amtlich 
nicht weiter Notiz genommen werden 
wird«. 

» Heute abend wurde hier bekanntge- 
jgeben, daß Dr. Hale Herrn Lind 
znach der Stadt Mexito begleiten 
Iwird Ueber das, was heute zwi- 
sschen Lind und Dr. Hale vereinbart 
oder auch nur erörtert wurde, wird 
; strenges Stillschweigen beobachtet« 

Die hiesigen Lotalbehiirden hatten 
iumfassende Vorbereitungen getroffen, 
sum jede Demonstration bei der An- 
stunst Linds zu verhüten. Es hat- 
tien sich jedoch nur wenige am Lan- 
Jdungsplatz eingefunden, als das 
HSehlachtschiss »New Hampshire« an- 
- tam. 
I Am Bord der »Louisiana« statteie 
3Herr Lind Koniredadmiral Franl F. 
iFlrtcher einen Höflichkeitsbesuch ab» 

Die hier in Vera Cruz herausgegebe- T 

ne Zeitung ,,La Union« brachte heute 
seinen Artikel, in dem alle Biirger 
sausgesordert werden, sich jeder feind-· 
Iseligen Demonstration anläßlich der 
Jtlntunst Linds zu enthalten. 

l 

I Washington, 9. August. Jm Weis 

sßen Haus hatte Präsident Willen 
,heute abend etne Konkerenz mit den 
«Mttqltedetn des Senatstvmtteeö site , Auswäetigzklngelegenheitem der auch 
erstaunten-. Bei-an beiwobnte. Ueber 
Edle Verhandlungen peetnme thkk 
JCS Ichten oben als dte Senats-ten 
gan Weihe han« verließen, dnh sie 
falle. Demokraten sowohl tote Renn- 
sbttknner. Intt Präsident Willens 
JTMtttk Mextto gesenitdee etnveestans 
; den find. 
k Dotter-out tin Unite. 
Itt Itehttitee Uebeett made In et- 

Iesee stunden mithi. 
s Heulen 9. Ung. Mne etgenaktige 
seltetfskne bot sich deute im Werth 
bet Mengettteeden tn der Mid- von 

«Uetttmeq km der Unten ndyeMeth 
Dort wurde einem Privat - Tote- 

essnm entom-e etn Knabe. dee Tit-n- ennen sann-nette. von sit-et Männern 
ttdeetnkten und seien-It Die Rän- 
"nek t ten den stunden ans eine sont 
nnd otmten ihn mit eine-I Täte- 
Iteetnftmment. Stdttesttet muten 
It- tdn an einem Inn-s aufhängen. 
neu-de- nhee duechz Jede-tm ee 

Dettset und tt" tote-. Its seht se t 
tm Ism- nn due-. 

- he Atmen Genemt tunc Mic. Ist ste Iedetten ts- III 
Mit-M tttdm und met betten Ian 
Betst-It Jst-m Bitt sitt eise- OW- 
ceete fest hat« tust-te Int- III-tex- «- 

t 
i 
WIM «IsQ-— -· -—— 

Vonshpkhichuteu. » 

Jn Dänemark damit 
Erfolge erzielt. 

— 

Nichts mit Regierung zu fi::c. 

Beamte des Etziehungsbnteaud :,.i- 
beu sich mit den Unterkichtsfkhæs 
meu und Lchtmethodcn strer 
Länder bekannt gemacht, um xsc 
allem unsere Landsmann-, die eu- 

wuude Punkt unseres Sei-alsd- 
sthuö find, zu verbessern. —- Sie 
zollen den Dorfs-holen Döaemniio 
besonderes Lob. —- Volksfkisuicsc 
Däuemath verfolgen bestitmicte 
etzielpckische Zwecke, legen aber 
lehr wenig Gewicht auf Textbiiei;u«. 
Rein Exameu bei Aufnahme und 
tein betm Abgang. 

Washington, D. C., s. August. —- 

Dte Unterrichtssysteme und Lehr- 
methoden fremder Länder werden be- 
standig von Beamten des Erziehuan 
bureaus studiert und mitunter durch 
Sachverständige an Ort und Stelle- 
Unsm Landschulen sind belannt..s.·h 
der wunde Punkt unseres Schulw- 
stems und das Bnreau schenkt jer.;:s 
Vorschlag diese Schulen zu verbes- 
sern, die größte Aufmerksamkeit Tie 
Dorsschulen Dänemarkö und die soge- 
nannten Boltshochschulen sollen be- 
sonders gut sein und zu deren Stu- 
dium haben sich die Herren Oarold G. 

Foght, L. S. Friend und W. H. 
Smith aus Kosten Onkel Samt län- 
gere Zeit in Dänemart aufgehalten. 
Jn ihrem dieser Tage dem Erzie- 
hungslommissiir unterbreiteten Be- 
richte sprechen sich diese beeren sehr 
günstig über diese· Bollshochschulen 
aus und glauben, daß sich solche Ein- 
richtungen bei uns leicht einführen 
lassen. Diese dönischen Volkshochs 
schulen sind in leiner Beziehung mit 
den amerikanischen zu vergleichen. e»Die 
Schüler der dänischen Voltdhochschui 
len stehen im Alter von 18 bis 25 
Jahren und haben selbstverständlich 
die Elementarfiicher langst hinter sieh- 
Jn den meisten von diesen Schulen 
besteht ein vier Monate dauerndes 
Semester im Winter sür junge Mön- 
ner und ein solches von drei Mona- 
ten im Sommer sür junge Mädchen 
und Frauen. Diese Schulen verfol- 
gen bestimmte erzieherische Zwecke, le- 
gen aber sehr wenig Gewicht aus 
Textbiicher, wenn die lehteren auch 
gebraucht werden müssen. Zur Aus- 
nahme ist lein Examen notwendig 
und beim Abgang ist kein Examen 
zu bestehen. Es wird kein Veriuch 

gemacht, die Schiller sür den Besuch 
on ovyskcls Dokyyaufbvlssn norzuhkrtsg 

ten, es werden auch keineAbiturienten- 
zeuguisse vergeben. Der Studienplau 
umfaßt die Wiederholung der Elemen- 
tarssächer und Unterricht in wissen- 
schaftlichen Zweigen wie Chemie, Phy- 
sik und Biologie. Der grüßte Wert 
wird jidoch auf Geschichte, Biographle 
und Literatur gelegt. Diese Facher 
werden durch Vorträge gelehrt nnd 
die Schüler werden ausgesordert, sah 
an der den Vorträgen folgenden Dis- 

kussion zu beteiligen. Die Regierung 
hat mit diesen Schulen absolut nichts 
zu tun. Sie werden durch Privat- 
beitriige unterhalten und haben den 
dänischen Bauernstand zu dem intelli- 

gentesten in der Wklt gemacht. 

Wird verzichten. 
Regierung will Agitativn der Weler 

ein Ende machet-. 
Berlin, 9. Aug. Die Regierung iit 

entschlossen. der seit der Bewährung- 
des Prinzen Ernst August von Cuni· 
berland mit der Priner Vittoria 
Luise heftiger denn je betriebenen 
Agitation der Weier ein für alle 
Mut-« ein Ende zu machen. Wie 
heute bekannt wurde, wird der Bun« 
degrat bei feinem Wiederzufammen- 
tritt nach den Sommerferien den 
Schtviegersohn des Kaiserpaares auf« 
fordern. feierlich auf alte Ansprüche 
an die Krone oeo ehenmiigen Mith 
reiche Vannooer zu verzichten. Der 
Prinz hat sich, im Einverständnis 

Harit seinem Vater, zu dein Verzicht 
bereit ectliirt, und nach ver Lei- 
stung drifrtben wird seiner Erhebt-Im 
auf den Oerzvgstizron von Braun- 
ichtveig tein Hindernis mehr im Wege 
stehen. 
Gefängnis-est ousesriseen 
Mitwiqu susrcsrttes is Erst-its 

wesen M as is- rühr- 
Londoin 9. Men. Eine Knecht 

ititnpfender Butsu-neuem die M WI 
Itettfrven bewaffnet hattet-. stiften 

heute Dr. Man tin-rinnen Martern 
den Im der Heile-vor- ttirtii start 
nn. ais er NO tkteiösegntsqmst 
Nur nett Mildr get-We es. die scien- 
den qui-en zuran « drein-Dem M- 
npurogernsetie Jena-de tettie stehn 
tunq vorgenommen Ot- IIMMO 
ten widme- sied. tote se M u 
n Wisc- min M ei- 
sorgen herttttnnnerss Idee sum Qtt 
drei Monaten EIN II IMMUI 
äntir.ktsm Most IEIUIO i- tsv 
tumm- mät Ist de hielt Urs. 

« heute in se tut W 
seiner Urvnn re II M M 
d Mitte-Ists se M ret« 

sit-III DIMMI IIM 


